Unterrichtsbesuch im Fach Sport

1.2) Unterrichtlicher Zusammenhang

Das Stundenthema ist nicht Bestandteil einer Unterrichtsreihe. 

Vor acht Wochen habe ich mit den Kindern der Klasse 2b Wahrnehmungsspiele („blinden“ Partner über die Teppichfliesen führen) sowie Tickspiele mit Teppichfliesen gespielt. 

Ich gehe somit davon aus, dass die Kinder bereits wissen, wie sich eine Teppichfliese anfühlt.

1.3) Unterrichtsziele

Die Schüler sollen eine oder mehrere, dem Spielobjekt angepasste Bewegungsform(en) in Einzel-, Partner und/oder Gruppenarbeit entwickeln sowie diese anwenden. 

Darüber hinaus sollen die Kinder sehen, dass das Spielobjekt Teppichfliese vielfältige Bewegungs- und Spielformen zulässt.

In sozialer Hinsicht sollen die Kinder die Bereitschaft aufbringen, mit einem/r MitschülerIn gemeinsam Bewegungsmöglichkeiten zu erproben und Bewegungsaufgaben zu gestalten. 

Ein emotionales Ziel formuliere ich derart, dass die SchülerInnen sich an den eigenen Handlungsergebnissen erfreuen und diese als einen persönlichen Erfolg werten sollen.

2) Sachanalyse

Der Schwerpunkt der Stunde liegt im Entdecken und Ausprobieren verschiedener Bewegungsmöglichkeiten mit der Teppichfliese. 

Teppichfliesen sind quadratisch bzw. leicht rechteckig, ca. 40 x 40 cm groß. Sie haben eine gummierte Unterseite und eine flauschige Oberseite. 

Zu Beginn der Unterrichtsstunde sollen die SchülerInnen eigenständig Bewegungsmöglichkeiten mit dem Material entdecken. Folgende Möglichkeiten können mitunter gefunden werden:

Die SchülerInnen

· transportieren die Fliese (auf dem Kopf, dem Rücken, dem Fuß ...),

· drehen die Teppichfliese mit der Gummiseite nach oben, stehen mit einem Bein drauf und stoßen sich mit dem anderen Fuß ab,

· stehen mit beiden Füßen drauf und „hüpfen“ vorwärts,

· sitzen auf der Teppichfliese und stoßen sich mit den Händen ab,

· liegen auf der Teppichfliese und schieben sich vorwärts

· usw.

Es sollen nur einige Beispiele aufgeführt werden, der Phantasie der Kinder sind keine Grenzen gesetzt.

Schwierigkeiten können beim Rutschen auftreten, da die Kinder hier im Bereich der Gleichgewichtsfähigkeit gefordert werden. Da die SchülerInnen beim einbeinigen Rutschen nur kurzzeitig aus dem Gleichgewicht geraten können (wie lange sie das andere Bein vom Boden abheben, können sie selbst bestimmen), wird es eher einen Reiz für sie darstellen.

Die nachfolgende Bewegungsaufgabe besteht darin, gefundene sowie neue Bewegungsformen mit dem/der PartnerIn bzw. der Gruppe zu erproben. 

Die SchülerInnen

· halten sich an den Händen und versuchen, in abgestimmten Bewegungen über den Boden zu rutschen,

· stehen hintereinander auf einer Fliese und versuchen, sich fortzubewegen,

· ziehen, schieben und drehen sich gegenseitig.

Probleme können bei dieser Bewegungsaufgabe vor allem in Bezug auf Absprachen beim gegenseitigen Ziehen oder Schieben auftreten. 

JedeR SchülerIn muss die Bereitschaft zeigen, auch mal die „unangenehmere“ Aufgabe des Ziehens oder Schiebens zu übernehmen. Darüber hinaus müssen die SchülerInnen genügend Kraft hierfür aufbringen.

3) Begründung des Themas

Eine stets zunehmende Zerstörung unserer Natur, sterile Spielplätze und Gefahren aufgrund eines rasant zunehmenden Verkehrs schränken den Bewegungsraum der Kinder immer mehr ein. Vielfältige Erfahrungen können somit von ihnen nicht mehr gemacht werden. 

Es muss daher ein wichtiges Anliegen sein, den Kindern vielfältige Gelegenheiten anzubieten, bei denen sie frei spielen und experimentieren können. 

Das heisst, dass Kinder nicht nur die sog. Großen Spiele (z.B. Handball, Fußball, Basketball) oder deren evtl. vorbereitende Einheiten in Form von Kleinen Spielen bzw. anderen Bewegungsspielen kennen lernen und erproben, sondern dass sie im Unterricht auch die Möglichkeit erhalten, in der Auseinandersetzung mit Objekten und MitschülerInnen eigene Spielideen zu entwickeln und auszuprobieren. 

Der Umgang mit Alltagsmaterialien wie z.B. den Teppichfliesen bietet die Möglichkeit, den Kindern die Erfahrung zu vermitteln, dass mit ein wenig Phantasie dieselben Dinge zu ganz unterschiedlichen Formen der spielerischen und sportlichen Beschäftigung werden können. 

Gerade im Hinblick auf das außerschulische Bewegungsleben der Kinder soll es Ziel sein, den SchülerInnen zu verdeutlichen, dass es keiner Sporthalle und keiner Sportgeräte bedarf, um Sport zu treiben. 

Schulsport sollte sich m.E. daher immer auch auf den Sport außerhalb der Schule beziehen, indem er die SchülerInnen zunehmend in die Lage versetzt, selbst diesen Bereich ihres Lebens verantwortlich zu gestalten.

4) Verlaufsplan und Begründung der methodischen Entscheidungen
Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.10 –

11.15 Uhr
Die Kinder kommen nacheinander in die Halle. Ich werde vereinzelte Kinder auf das Schild „Springe von Teppichfliese zu Teppichfliese ohne den Boden zu berühren!“ aufmerksam machen.

Während die Kinder sich in der Halle bewegen, werde ich durch die Umkleideräume gehen und die dortigen Kinder auffordern, in die Halle zu kommen.
Ca. 30 Teppichfliesen liegen verteilt in der Halle.

Die Kinder haben Lust, sich zu bewegen. Mit dieser Erwartungshaltung kommen sie in die Sportstunde. Deshalb hänge ich regelmäßig ein Schild mit einer Bewegungsidee an die Wand. 

Die benutzten Geräte, hier Teppichfliesen, beziehe ich häufig mit in diese Bewegungsidee ein. 

Die Aufgaben verstehen die Kinder nicht als Pflicht sondern als Anregung, die i.d.R. gern angenommen wird.

Der Inhalt des Schildes verbreitet sich erfahrungsgemäß sehr schnell. 

In die Umkleideräume gehe ich vor Stundenbeginn zum Einen, um zu kontrollieren, dass die Kleidungsstücke ordentlich zusammengelegt werden und zum Anderen, um einen Überblick darüber zu bekommen, wer noch nicht in der Halle ist. 

Bezüglich der Kleidungsstücke gehen Frau Schulte und ich z.Z. sehr konsequent vor, um ein schnelleres „Sich-Anziehen“ nach der Sportstunde zu erreichen. 

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.15 –

11.20 Uhr
Ich begrüße die SchülerInnen im Sitzkreis und stelle unseren Gast vor.

Ich werde sagen, dass wir uns in dieser Stunde mit Teppichfliesen beschäftigen werden. 

Falls in den ersten 5 Minuten Kinder mit den Teppichfliesen herumgeworfen haben, werde ich die Gruppe fragen, was wir auf jeden Fall nicht mit den Teppichfliesen machen, und warum wir das nicht machen.

Zum Warmmachen, aber v.a. zum Gewöhnen an die Teppichfliesen werden die Kinder die Reise nach Jerusalem mit den Teppichfliesen spielen. 
s.o.

Musik: „Cotton Eye Joe“ von REDNEX

Aufgrund der Verletzungsgefahr möchte ich nicht, dass mit Teppichfliesen herumgeworfen wird. Deshalb würde ich dies, evtl. auch im späteren Verlauf der Stunde, thematisieren.

Die Reise nach Jerusalem kennen die Kinder m.E. von Kindergeburtstagen, wir haben dies auch bereits mit Reifen gespielt. Dies ist mir wichtig, da es nicht der Stundenschwerpunkt sein soll, etwas Neues einzuführen.

Die gewählte Musik ist sehr lebendig, so dass die SchülerInnen angeregt werden, sich intensiv zu bewegen.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.20 –

11.35 Uhr
Wir treffen uns wieder im Mittelkreis. Ich werde den Kindern die Aufgabenstellung geben, dass sie allein oder zu zweit versuchen, Bewegungsformen mit der Teppichfliese auszuprobieren.

Ich werde vereinzelte Kinder auffordern, mir einige Bewegungsformen zu nennen um sicher zu gehen, dass der Begriff „Bewegungsform“ allen Kindern deutlich ist.

Während des Ausprobierens werde ich herumgehen, beobachten, beraten und helfen.

Wenn ich zwischendurch die Musik ausstelle, sollen die Kinder ihre Teppichfliesen dort liegen lassen, wo sie gerade gearbeitet haben und in den Mittelkreis kommen. Dort werden 3-4 Mal Bewegungsformen vorgestellt, die die anderen Kinder im Anschluss auch ausprobieren sollen.
s.o.

Musik: 

SIMPLY RED

Die Kinder sollen frei entscheiden, ob sie allein oder zu zweit mit der Teppichfliese arbeiten. Diese Entscheidungsfreiheit stellt insofern eine Differenzierung dar, als dass manche Kinder sofort herumprobieren, andere hingegen z.T. auf Anregungen bzw. Hilfestellungen Anderer angewiesen sind oder auch einfach nur Lust haben, zu zweit zu arbeiten.

Die Musik ist eher ruhig. Sie soll diese Arbeitsphase nicht dominieren, sondern schlichtweg durch ihre Anwesenheit eine angenehme Arbeitsatmosphäre schaffen. Mit der Musik habe ich zudem ein akustisches Signal für unsere Treffen im Mittelkreis. Da ich die SchülerInnen normalerweise zusammenrufe, bin ich gespannt, ob sie hierauf reagieren. Ich werde mich in den Mittelkreis setzen, werde aber nichts sagen.

Die Präsentationen im Mittelkreis haben die Funktion einer Anregung. Deshalb sollen diese Bewegungsformen im Anschluss von allen anderen Kindern ausprobiert werden. 

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.35 –

11.45 Uhr
Meine zweite Aufgabenstellung lautet, dass die Kinder zu zweit bzw. zu dritt zusammen gehen und, evtl. mit Stäben und/oder Seilen, unterschiedliche Bewegungsformen ausprobieren. 

Wenn sie die Seile/Stäbe nicht mehr benötigen, sollen sie diese sofort in die jeweiligen Kästen legen, damit kein anderes Kind darüber stolpert.

Ich werde den SchülerInnen sagen, dass sie sämtliche Materialien in die bereitstehenden Kästen legen, sobald ich die Musik ausstelle und sich direkt in den Mittelkreis begeben.

Auch während dieser Phase werde ich wieder herumgehen, beobachten, beraten und helfen.


s.o.

Musik: 

SIMPLY RED

Stäbe und Seile liegen in zwei Kisten zur freien Verfügung der Kinder.

In der ersten Phase war es den Kindern freigestellt, ob sie sich allein oder zu zweit mit der Teppichfliese beschäftigen. Im Vordergrund sollte stehen, dass die SchülerInnen die materialen Eigenschaften der Teppichfliese in der Wechselwirkung mit ihren Körperbewegungen kennen lernen.

Um den Reiz der Bewegung mit Teppichfliese und PartnerIn zu erfahren und darüber hinaus neue Spielformen zu entdecken, sollen die Kinder in der zweiten Phase, aufbauend auf ihren Erfahrungen aus der 1. Phase, Bewegungsformen zu zweit/dritt erproben. Hierfür stelle ich zusätzlich Stäbe und Seile zur Verfügung.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

11.45 –

11.50 Uhr
Im Mittelkreis werden unterschiedliche Bewegungsformen, die die Kinder erprobt haben, präsentiert.

Im Anschluss an jede Präsentation werde ich die Gruppe fragen, worauf geachtet werden muss, um die jeweilig präsentierten Bewegungsformen auszuführen.
Teppichfliesen liegen in der Halle.

Je nach Bedarf der präsentierenden Kinder.

Die abschließende Präsentation soll den Charakter einer kleinen Vorführung haben. Deshalb fordere ich die Kinder nicht auf, wie in der 1. Präsentation, die gezeigten Bewegungsformen ebenfalls auszuprobieren.

Die Kinder sollen auf bestimmte Schwierigkeiten in der Ausführung hinweisen, damit sie lernen, gesammelte Erfahrungen in Bewegungsabläufen auszudrücken und sie sich sowie den anderen Kindern dadurch bewusst zu machen.

Zeit
Geplanter Unterrichtsverlauf
Medien / Geräte

Evtl.
Ich werde ansagen, dass  wir zum Abschluss das japanische Begrüßungsspiel spielen. Dies ist den Kindern bereits bekannt.

Dabei steht eine Person im Sitzkreis auf mein Signal hin auf, geht zu einer anderen Person und grüßt lautlos auf „japanisch“. Die Person erwidert den Gruß, steht auf und grüßt eine andere Person. Ziel ist es, dass alle Personen gegrüßt werden. Das Spiel ist dann beendet, wenn geredet wird, oder wenn eine Person zweimal gegrüßt wird.


Teppichfliesen liegen in der Halle.

Da die Stunde sehr bewegungsintensiv sein wird, möchte ich einen ruhigen Stundenabschluss.

Davon verspreche ich mir ein ruhigeres und zügigeres Umziehen. 

Zudem sollen die Kinder sich für die Pause und die daran anschließende 6. Stunde von der Hektik der Sportstunde etwas lösen.

Ich werde dies jedoch davon abhängig machen, wie lustvoll und kreativ die SchülerInnen mit den Teppichfliesen umgehen. Führen die Arbeitsphasen zu keiner Langeweile, werde ich diese wie geplant laufen lassen. Spüre ich jedoch, dass neue Impulse für ein Gelingen dieser Sportstunde von Bedeutung sind, werde ich die Arbeitsphasen früher abbrechen.
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